
UM _

r o t s c li \v ;i ii /.: S. A{>ril ; V i 1 i s 1 a u l> v o g e I : 14. April : N a c h t i g a l l :

It». A p r i l ; W e n d e h a l s : 21 . Apr i l ; K u c k u c k : 24. Apr i l ; Z a u n -

g v a s in ii c k e: 25. April : I) o r n g r a s in ii c k e : 20. A p r i l ; W i e s e n-

s c h m ä t z e r : 2!). April ; \Y i e d e li o \> f: 2. Ma i ; (J a r 1 e n g r a s in ü c k c :

4. Ma i : l ' i r o l : 5. Mai : W a c h t e l : 5. Ma i : D o n n l r c l i f r : 5. M a i ;

<•! e 1 I) s p ö t i e r : ö. Mai.

Von der Oberkärn tner Bevölkerung wird ein s tä rkeres Auftreten der

H ü h n e r h a b i c h t e (Astur i>alumbarius L.) gemeldet. Danin mag wohl

der Wel tk r ieg seine Schuld haben. Am (i. Augus t l!)l(i beobachtete ich selbst

a n f e i n e r P a r t i e auf die Lonza bei Mallni tz . unweit des (Jipfels, nicht weniger

a ls gleichzei t ig neun Stücke kreisend. l l ienii t scheint sicli die V e r m u t u n g

Dr . F r i ed l i ch Königs zu bewahrhei ten , der in der Abhand lung „Der Kr i eg

und die N a t u r " 1 ) über das überhandnehmen des Raubzeuges Bet rachtungen

anstellt.'-)
Kin auffallendes Abnehmen des r o t r ii c k i g e n W ü r g e r s , des

W i e s e ii s c h in ä t /. e r s und des 11 a u s r o t s c h w a n z e s, das nach Dr.

Fr iedr . Kn.iucr heuer bemerkt werden soll, habe ich in tier hiesigen Umgebung

i; i c h t wabrgeiKininien.

II . \ \ e g z u g s d a t e n : 11 a u s s e h w a 1 b e : 27. September ; V e 1 d-

1 e r v \\ e: :il). September ; S e h \v :i r •/. b 1 ii t t c h e n : -W. September (Nach-

zügler 7. Oktober) ; (1 a r t e n r ö t e 1: 22. Oktober : 11 a u s r ö t e 1: 22. Okto-

ber ; B a c h s t e l z e 22. Oktober : W e i d e n l a u b s ä n g e r ; 17. Oktober ;

1t o t k e h 1 c. li e n ( Haupt zug) : 22. Oktober.

S t a r e bemerkte ich noch durch die ganze ers te Woche des Oktober

auf ihren Schlafbäumeii am l>ahnhofplatzc in S p i t t a l ; (I i r l i t z e zogen nach

wärmeren Breiten am lü. Oktober und ein Schwärm von vielleicht 40 D r o s -

s e l n (Art der E n t f e r n u n g wegen nicht e rkennbar ) durchs t re i f te am 22. Okto-

ber die sonnseitigen Hänge der Dellaeherberge im Drauta le .

Odo K 1 i in s <• li.

Schlangenkopfeinsendimgeii im Jahre 1916. im Anschlüsse an

die bisherigen Mit te i lungen über die Ergebnisse der ( i i f tschlangent i lgungs-

iiiiternehiniing des kän i tne r i schen J^andesausschusses (erschienen in „Ca-

rinthia I I " IDl.'i.. 1!)14 und 101.")) seien nachstehend die Kopfsendungen d e s

•' a h r e s lOHi angeführt , die ich wieder der (iiite des Herrn Landes-

buclilialters l 'aul S c h u ß m a n n verdanke. Sie sind noch weit weniger zahl-

reich, a ls im Vorjahre, wo sie schon bedeutend gesunken waren. Es wurden

I bei Mitziililung einer Anfang J ä n n e r ]i)17 eingelaufenen, zu l!)l(i gehörigen

Sendung) e ingeschickt : 5 1 Köpfe von K r e u z o t t e r n (l!Ur>: 111).

5 5 Köpfe von S a n d v i p e r n ll!)l.">: S2 ) und außerdem 1 6 (i I a t t-

n a t t e r köpfe (1015: 2 0 ) . l ' n t e r den Kreuzot te rn zählte ich l.'i ..typisch

') . .Pdättcr für Na tu r schu tz und Heimat pflege". \ ' r . 11/101,"). .Berlin.

Seite (il.

"-) Wohl nu r haupfsächlich wegen des verminder ten AbschussesV Dr. 1*.
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.gezeichnete"', 32 „einfarbige'" und 5 schwarze Köpfe, sowie ein nach Art der
vor. bosniensis geschildertes Stück; unter den Sandviperköpfen waren 10
„typisch gezeichnet'" und 44 niehnninder einfarbig. Zugezählt sind zur Kopf-
zahl die Zahl der eingelieferten Ganzstücko, nämlich 2(i Jungtiere von Kreuz-
ottern und 1 Glattnatter. Die F u n d o r t a i i g a b p i i boten im wesentlichen
nichts Neues: es kamen die Krtuizotterseniluiigen aus Metnitz, Radenthein,
Kaning und Mieß, die Sandvipern aus Waisenberg, Arnoldstoin, St. Daniel
im Gailtale und Ettendorf bei W'oltVberg, die Glattnattern aus Klagenflirt
(Kreuzberg), Hardegg, Feldkirchen, St. Daniel i. G.. Arnoldstoin und Mieß.
Nähere Fundort- oder gar Fundzeitangaben fehlten meist (trotz des dies-
bezüglichen Erlasses des Landesausschusses; s. „Car." 1915, S. 15). Wo sie
vorliegen, sind sie umso dankenswerter. So verdient das Begleitschreiben des
Gemeindeamtes M e t n i t z , Z. 2597, besondere Erwähnung. G. Veith hat
nämlich in seiner Kritik der auf Grund der Schlangenkopfeinsendungen sich
ergebenden Verbreitungsangaben den vielfach problematischen Wert der
Höhenangaben hervorgehoben und als Heispiel hiefiir von der Kreuzotter des
oberen Metnitztales angegeben, daß sie „fast nur auf den Almen, in sehr ge-
ringer Zahl auch in der Waldregion von etwa 1200 m aufwärts vorkommen:
die Höhenzifforn von Metnitz 803 und Grades 847 geben daher ein ganz
falsches Bild" (vgl. „Car." 1!)15. S. 1!)). In diesen- Ausschließlichkeit scheint
diese Angabe nun nicht richtig zu sein. Denn im Begleitschreiben zur oben
•erwähnten Kreuzottersendung aus Metnitz (3 Köpfe, eingelangt 10. August
1016) führt Herr Karl Oberheinisch. Gemeinde» iisschuM in Metnitz, aus-
drücklich an, daß die Kreuzottern unter einem Steinriegel in T e i c h 1 bei
Metnitz, 840 m Seehöhe, erlegt wurden, und schildert den Fang ausführlich.
Auch Herr Landesbuchhalter Schußmann erfuhr laut freundlicher brieflicher
Mitteilung in Metnitz, daß an einer bestimmten Stelle des ,.Kalvarienberoes"
"bei Metnitz Kreuzottern ziemlich häufig vorkommen.

Es braucht wohl nur kurz erwähnt zu werden, daß für den starken
Rückgang der Schlangenkopfeinsendungen (Gesamtzahl von l u l l bis 191(>:
434, 954, 1016, 784, 232, 122) gewiß nicht die durch die Verfolgung erwirkte
Tilgung oder Verminderung der Vipern, sondern ausschließlich oder wenig-
stens vorwiegend die Kriegsverliiiltnis.se. insbesondere die Einberufung der
Fänger, als Ursache anzusehen sind. Dr. 1' u s c h n i g.

Mil ler i t vom Radlbad. t»ei Gmiind. Das von A. 1> r u n 1 e c h n e r
im Jahrbuche des naturhistorischen Landesmuseums von Kiirnten IS!).'!, S. 1SS.
beschriebene Mineralvorkommen besitzt große Ähnlichkeit mit einer Mineral-
lagerstätte in Trenn bei Sterzing, über die ich in der ..Zeitscbrift für prak-
tische Geologie" 1912, S. 320, berichtete.

Dieselbe steht, wie jene beim Pvadlbad, in Verbindung mit Sei pent in,
enthält jedoch noch frischeren Cliromglinnner (Fucbsil), der liier zum Teilt»
ganz in ein Mineral umgewandelt wurde, das I! r u n ! c c h u c r als (1n<>in-
•ocker bezeichnete.

Auf einzelnen Stücken vom "Radibad tritt leider sein- spärlich in
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